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Zwischen
Pragmatismus
und Utopie

l*

Bemerkungen zu drei Projekten

für die Restrukturierung
eines Häuserblockes an der
Place Chauderon in Lausanne
Texte francais voirpage 97

Um auf den Kern der Probleme

zu stossen, ist nicht immer die
Ausschreibung eines grossen
Architekturwettbewerbes nötig. Mitunter
genügt auch ein kleiner. So wie derjenige

von Lausanne, der die
Restrukturierung einer Häusergruppe an der
Place Chauderon betrifft und an dem

lediglich drei eingeladene Architekten

teilgenommen haben: Aurelio
Galfetti von Bellinzona, Rodolphe
Luscher von Lausanne und Mestelan-
Gachet, ebenfalls von Lausanne. In
der Tat haben die drei Konkurrenten
mit ihren drei voneinander sehr
verschiedenen Projekten klargemacht,
dass das gestellte architektonische
und urbane Problem auf drei
verschiedene Arten gelöst werden kann.
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Das Thema umfasste nicht nur die
Projektierung eines Eckgebäudes als

Ergänzung des erwähnten
Häuserblockes, sondern auch die Bewertung
und Bestimmung eines urbanen Raumes:

der Place Chauderon.
Welches sind diese drei

Lösungsmöglichkeiten? Der erste Weg
besteht darin, die vorgegebene ur-
banistische Situation zu akzeptieren,
speziell auch die Rolle der Place
Chauderon als Strassenkreuzung.
Damit verbunden ist die Planung
eines Gebäudes als Ergänzung des
bestehenden Häuserblockes und in
Kontinuität mit ihm, wobei die Schaffung

einheitlicher Fronten, die sich

gegen den Platz hin akzentuieren,
wichtig ist (Mestelan-Gachet): diesen

Weg könnte man als Anpassung
bezeichnen und als Korrektur des
Vorhandenen.

Ein zweiter Weg besteht
ebenfalls in der Annahme der Ver-
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kehrssituation der Place Chauderon.
Allerdings wird dabei an die Kopfseite

der vorgegebenen Häusergruppe
ein Gebäude von grosser formaler
Kraft gestellt, gleichsam um durch
seine Unumstösslichkeit diesen urbanen

Ort zu markieren, wie wenn es

ein Rotationspunkt wäre zwischen
verschiedenen urbanen Strukturen
und vor einem Platz, von dem man
ausschliesslich das Gewicht des

Leerraumes erkennt (Galfetti): diesen

Weg kann man als Abschluss eines
urbanen Prozesses bezeichnen.

Der dritte Weg endlich
besteht darin, die Place Chauderon als

ungelösten urbanen Ort zu betrachten,

der notwendigerweise sowohl
räumlich wie nutzungsmässig
aufzuwerten ist, indem man ihn dem
Fussgänger, räumlich und funktionell
überarbeitet, als neuen Platz
zurückerstattet (Luscher): diese
Lösungsmöglichkeit könnte man als vollständige

Restrukturierung bezeichnen.
Dieser ersten, zwangsläufig

schematischen Charakterisierung der
drei Projekte folgen weitere Überlegungen

grundsätzlicher Natur. Zum
Beispiel der Gedanke an die Bezie¬

hung zwischen dem menschlichen
Mass und dem Platzraum und
zwischen der Fussgänger- und der
Fahrzeugfunktion. Dieses Problem, das

bei Luscher zum Thema des Projektes

an und für sich geworden ist, wird
in den anderen zwei Projekten zwar
nicht ignoriert, aber in verhaltener,
introvertierter Weise angegangen.
Die Projekte von Galfetti und
Mestelan-Gachet sehen tatsächlich im
Inneren der vorgeschlagenen Bauvolumen

eine öffentliche Fussgängerzo-
ne vor, die nach Meinung der
Projektverfasser besser und konkreter
gestaltet ist als der offene Raum der
Place Chauderon. auf welcher sich
lediglich die Entflechtung des Verkehrs
abspielt.

In diesem Sinne und im Rahmen

dieser Idee rechtfertigt sich die
monumentale Spannung, die von beiden

Architekten den projektierten
Gebäuden verliehen wird. In beiden
Projekten sind die gewinnbringenden
Beziehungen zur Stadt nicht direkt,
sondern durch intimere Räume
geplant: bei Mestelan-Gachet durch'
den Innenhof und den grossen äusseren

Säulengang, bei Galfetti durch
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den schmalen und hohen Vertikalspalt,

der den Eingang zum Innenraum

des Zylinders bildet.
Auch wenn sich die Projekte

von Galfetti und Mestelan-Gachet
durch grundsätzliche Unterschiede
voneinander abgrenzen, sind sie doch
in zwei Punkten wieder ähnlich: zum
ersten schlagen beide die Ergänzung
des bestehenden Häuserblockes vor.
Der eine als dialektischen Gegensatz,
der andere im Sinne der Kontinuität;
zum zweiten sind beide sehr pragmatisch,

übernehmen die Ordnung der
Place Chauderon und akzeptieren ihre

Rolle als «urbaner Leerraum», der
dem Verkehr zur Verfügung steht.

Anders verhält es sich beim
Projekt von Luscher. Dieses enthält
den Vorschlag einer Restrukturie-
rung des gesamten urbanen Raumes,
indem ihm eine neue Fussgänger-
funktion übertragen wird, als
Gegenvorschlag zur aktuellen. Dadurch
schneidet das Projekt tiefgreifend in
die zur Verfügung stehenden Zonen
rings um die Verkehrswege ein. Es

überquert diese letzteren unterirdisch,

um beide Seiten miteinander
zu verbinden, es schlägt Plätze,
Wasserflächen, Passarellen und Passagen
vor, in der Absicht, den Ort in einzelne,

getrennte Episoden zu gliedern,

um sie aber später durch einen
logischen Ablauf wieder miteinander zu
verbinden.

Weiter enthält das Projekt
den Vorschlag eines Hochhauses. Mit
diesem Hochhaus wird der Wille
offensichtlich, nicht nur dem Platz ein
neues Gesicht zu verleihen, sondern
diesen Platz in einen neuen Bezug zur
Stadt zu bringen. Paolo Fumagalli

y^pn
Ml

Bemerkung
Die Jury, zusammengesetzt aus den Architekten

B. Bolli, P. von Meiss, P.-E. Mo-
not, E. Musy, aus R. Ostermann, dem
Ingenieur G. Steinmann und aus O. Regamey,

hat dem Architekten Aurelio Galfetti
den Auftrag zur Weiterbearbeitung des
Projektes übertragen. /
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Entwurf Rodolphe Lüscher

©
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©
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Fotos: H. Germond, Lausanne
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Textes en francais Necrologique

Paolo Fumagalli

Entre pragma-
tisme et utopie
A propos de trois projets
concernant la restructuration d'un
ilot, Place Chauderon ä

Lausanne.

Voirpage 4

Pour arriver au cceur des
problemes, point n'est besoin d'organiser

un grand concours d'architecture;
parfois, il suffit d'un petit. C'est le cas
de celui de Lausanne qui concerne la
restructuration d'un ilot, Place
Chauderon, et auquel seuls trois architectes

ont ete invites ä participer:
Aurelio Galfetti de Bellinzone,
Rodolphe Luscher de Lausanne et
Mestelan-Gachet de Lausanne. Ces trois
coneurrents ont, en fait, mis en
lumiere, ä travers trois projets fort
differents, trois approches possibles
pour resoudre le theme architectonique

et urbain qui leur etait propose,
theme qui comportait non seulement
la construction d'un bätiment d'angle
en compiement de l'ilot, mais aussi la
prise en consideration et la recherche
d'une Solution ä apporter ä un espace
urbain: cette meme Place
Chauderon.

Quelles sont donc ces trois
approches? La premiere consiste ä

accepter la Situation urbanistique
existante, en particulier le röle de la
Place Chauderon en tant que carrefour,

et ä concevoir un bätiment en
tant que bätiment venant completer
l'ilot existant, en eontinuite avec
celui-ci; ce qui compte alors reside dans
la creation de fagades unitaires et
fortes pour border la place
(Mestelan-Gachet). Avec cette Solution, on
pourrait parier d'un parti qui vise ä

s'adapter et ä corriger l'existant. Une
seconde approche consiste, eile aussi,
ä accepter la Situation creee par ce
noeud de circulation qu'est la Place
Chauderon, mais ä placer en tete de
l'ilot un bätiment aux formes puis-
santes, de maniere ä marquer par son
impact ce lieu urbain, presque au
point d'en faire un pole de rotation
entre des tissus urbains differents,
face ä une place dont on fait ressortir
l'importance en tant qu'espace vide
(Galfetti). Avec cette Solution, on
pourrait parier d'un parti qui vise ä

conclure un processus urbain. La
troisieme approche, enfin, consiste ä

considerer la Place Chauderon
comme un lieu urbain non resolu
pour lequel il convient de redefinir
tant l'espace que l'utilisation, le resti-

tuant aux pietons en tant que
nouvelle place dont espace et fonction
sont desormais clarifies (Luscher).
Avec cette Solution, on pourrait parier

d'un parti qui vise ä restrueturer
tout l'ensemble.

A cette premiere presentation,

necessairement schematique,
s'ajoutent d'autres considerations,
elles aussi de fond, comme par exemple

celles ayant trait au rapport entre
echelle humaine et espace de la
place, entre fonction au service du
pieton et celle au service des voitures.
C'est un probleme qui, s'il est devenu,

chez Luscher, le theme du projet
lui-meme, n'est pas absent dans les
deux autres projets, mais affronte de
maniere plus intimiste, plus introver-
tie. Que ce soit le projet de Galfetti
ou celui de Mestelan-Gachet, tous
deux prevoient en fait ä l'interieur du
volume propose un espace pieton
public, mieux defini et plus concret,
Selon eux, que l'espace ouvert de la
Place Chauderon ä Iaquelle n'est de-
volu que le röle de carrefour. En ce

sens, la tension monumentale confe-
ree aux edifices proj etes par chacun
de ces deux architectes se justifie
surtout dans le cadre de cette idee-mai-
tresse. Dans ces deux projets, les
relations de vie urbaine ne sont pas
directes, mais passent par des espaces
plus intimes: Chez Mestelan-Gachet,
il s'agit de la cour interieure et du
grand portique externe; chex Galfetti,

il s'agit de la haute et etroite fente
verticale qui permet d'aeceder ä

l'espace interne du cylindre.
Malgre les differences

substantielles qui les caracterisent, le

projet de Galfetti et celui de
Mestelan-Gachet ont en commun deux
choses: la premiere est que tous les

deux proposent de completer l'ilot
existant, Fun dans un sens dialectique,

l'autre dans le sens d'une eontinuite.

La seconde est que tous les
deux sont tres pragmatiques et prennent

acte de la Situation de fait de la
Place Chauderon; ils en acceptent le
röle de «vide urbain» voue au trafic.
Par contre, chez Luscher, le projet
reflete une tout autre approche.
Celui-ci propose de restrueturer l'espace
urbain dans son entier, en lui confiant
une nouvelle fonction pietonne, ä

l'oppose de sa fonction actuelle; il le
viole et empiete profondement sur les

espaces disponibles autour des voies
de circulation, il les traverse en
Souterrain pour relier les deux cötes, il
intervient avec des places, des plans
d'eau, des passerelles, des passages
dans l'intention de faire eclater ce
lieu en sequences particulieres et dis-

tinetes pour, ensuite, les reconstraire
entre elles en une succession logique.
Et puis, il y a aussi, dans le projet,
cette haute tour. Avec cette proposition

se degage clairement dans ce

projet la volonte non seulement de
donner ä la place un nouveau visage
mais aussi de situer cette place dans

un nouveau rapport avec la ville. P.F.

Note
Le jury, compose de B. Bolli, architecte,
P. von Meiss, architecte, P.-E. Monot,
achitecte, E. Musy, architecte, R.
Ostermann, G. Steinmann, ingenieur et de O.
Regamey a decide de proposer le projet
d'Aurelio Galfetti pour la poursuite des
etudes devant servir de base ä la mise sur
pied d'un nouveau plan de quartier.

Necrologique

E. Maxwell Fry
L'un des principaux compagnons

de route de Le Corbusier vient
de mourir. Membre actif' des

C.I.A.M., Maxwell Fry est dans l'a-
vant-guerre de 1939 ä 1945 l'un des

representants les plus engages du
mouvement moderne en Grande-
Bretagne. II est associe ä Walter Gropius

ä l'occasion de la construction du
College d'lmpington, Cambridgeshire
(1935) qui fait suite ä la remarquable
Sun House, de Frognal (1934/1935).

L'un des merites inoubliables
de Maxwell Fry est d'avoir appuye
aupres du Gouvernement indien la
nomination de Le Corbusier et Pierre

Jeanneret comme auteurs du plan de

la nouvelle capitale du Punjab, Chan-
digahr, oü Fry et son epouse Jane
Drew bätissent plusieurs quartiers
d'habitation au debut des annees
1950; bien informes des effets des
climats tropicaux sur l'architecture,
ceux-ci dessinent ulterieurement les

plans des universites de Lagos et d'I-
badan.

Dans l'apres-guerre, M. Fry
et J. Drew sont associes ä L. Drake et
D. Lasdun, l'architecte bien connu du
National Theater ä Londres. L'agen-
ce est chargee d'importants projets,
comme les facultes de l'Universite de

Liverpool, le centre administratif de
la fabrique de verre Pilkington Brothers

ä St.Helens, les nouveaux
bureaux de Rolls Royce, qui valent ä

Fry la medaille d'or de la R.I.B.A.
La maniere de travailler de

Maxwell Fry consiste ä aborder le
projet avec un melange de rationalisme

et de spontaneisme, visualisant
jusqu'au detail l'articulation des masses

et des materiaux au moyen de
süperbes dessins au pastel. Le retentis-
sement de l'atelier londonien Fry +
Drew est important. Des architectes
du monde entier, en particulier des

pays du Commonwealth, viennent y
travailler.

Maxwell Fry exerce parallelement

une activite de chroniqueur de

l'architecture et de publiciste. II joue-
ra indiscutablement un röle historique

en contribuant ä etablir et conso-
lider les fondements du mouvement
moderne en Angleterre des le debut
des annees 1930. Gilles Barbey
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Illustration: Detail du centre administratif de Pilkington Brothers (1958-1961) ä Saint
Helens, oü Varmourplate glass encadre par 1'ardoise naturelle du Lancashire vient caution-
ner la raison sociale de la firme. (Dessin au pastel de M. Fry)
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